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1 Einleitung

Dieser Text soll Ihnen dabei helfen, eine Hausarbeit zu verfassen, die für beide Seiten

� für Sie und den Betreuer � zu einem erfreulichen Ergebnis führt. Seminare und Pro-

jektübungen haben im Studium eine herausgehobene Rolle. Sie dienen zur Vorbereitung

auf das Verfassen der schriftlichen Abschlussarbeit. Ihr Erfolg in diesen Veranstaltungen

gibt einen Hinweis darauf, ob Sie sich in ein wissenschaftliches Thema einarbeiten und

darüber schriftlich und gegebenenfalls mündlich berichten können. Zudem wird diese

Leistung in einer Form erbracht, die dem späterem Arbeitsleben relativ nahe kommt, so

dass sich zukünftige Arbeitgeber insbesondere für diese Leistungen interessieren werden.

Die vorliegenden Ausführungen enthalten sowohl Hinweise bezüglich des Inhalts als auch

zur Form. Anleitungen zum Verfassen von wissenschaftlichen Arbeiten gibt es reichlich.

Ich habe diesen Text geschrieben, weil ich bedauerlicherweise regelmäÿig viele Mängel in
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Hausarbeiten �nde. Ich ho�e dieser Text hilft Ihnen diese bewertungsrelevanten Mängel

zu vermeiden.

Die Vielzahl an speziellen Regelungen erscheint Ihnen möglicherweise willkürlich. Das

ist jedoch keine Regelungswut, sondern gut begründete eingeübte bewährte Praxis beim

wissenschaftlichen Arbeiten. Warum sind diese Regelungen � insbesondere bezüglich der

Formate und Textgestaltung � nicht einheitlich? Es ist sehr naiv anzunehmen, dass sich

ein einheitlicher Standard einstellen kann. Wenn Sie zwei wissenschaftliche Zeitschriften

aufschlagen, werden sich diese i. d. R. unterscheiden. Die Herausgeber von wissenschaftli-

chen Zeitschriften und von wissenschaftlichen Bücher geben die Formate vor und haben

dabei � im Idealfall � ihre Leser in der wissenschaftlichen Gemeinschaft im Sinn. Es

haben sich bestimmte Formate bewährt und werden als Standard akzeptiert. Im Detail

aber sind � insbesondere bezüglich der Formate � Unterschiede geblieben, die sie beach-

ten müssen. In Ihrem Fall sind es meine Vorgaben. Im Wissenschaftsbetrieb wird von

Ihnen die Befähigung erwartet, Vorgaben zu verstehen und zu beachten. Es ist also nur

angemessen, dass diese Befähigung auch bewertet wird.

Wenn Sie sich dazu entscheiden Ihre Hausarbeit bei mir zu schreiben, dann müssen

Sie sich grundsätzlich auch an meine Formatierungsvorgaben halten. Wenn Sie von den

Vorgaben abweichen, dann besteht die Gefahr, dass Sie in nicht zulässiger Weise und in

bewertungsrelevanter davon abweichen. Dieser Gefahr können Sie ausweichen, wenn Sie

die Vorgaben einhalten.

2 Zum Inhalt der Hausarbeit

Diese Aspekte müssen Sie unbedingt beachten:

Schlüssigkeit der Argumentationen Logik spielt in der Mathematik eine herausragen-

de Rolle. Sie haben das im Studium wöchentlich vorgeführt bekommen und müssen

es nun unbedingt beherzigen: Welche Prämissen werden gemacht. Welche Kon-

klusionen gezogen. Wie ist der logische Zusammenhang der Aussagen.

Korrektheit/Genauigkeit In der Mathematik legt man groÿen Wert auf eine bis ans

pedantisch grenzende Genauigkeit. Wenn Sie einen Begri� verwenden, dann müssen

Sie diesen sehr präzise de�nieren. Sie müssen sehr sorgfältig mit den Prämissen

und den Konklusionen einer Aussage umgehen.

Bezüge zur Anwendung Die Finanzmathematik gehört zur angewandten Mathema-
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tik. Das gilt auch dann, wenn ihre Arbeit einen hohen Abstraktionsgrad aufweist.

Dementsprechend müssen sie erläutern, in welcher Weise ihre Ausführungen sich

auf �nanzwirtschaftliche Zusammenhänge beziehen.

Niveau Sie müssen darauf achten, dass Sie das Thema nicht ober�ächlich (zu einfach)

bearbeiten. Sie können sonst keine sehr gute Note erreichen.

Nicht an den Quelltexten kleben Sie sollten darauf achten, dass sie nicht zu sehr an

den Quellen kleben.Dementsprechend vermeiden sie auch unbedingt wört-

liche Zitate oder direkte Übersetzungen. Sie formulieren ihre Argumente mit

Ihren eigenen Worten. Mathematische De�nitionen, Sätze, Lemmata und Korrel-

lare bilden eine gewisse Ausnahme. Hier haben sich bestimmte Formulierungen so

etabliert, dass es nicht nötig ist, sie umzuformulieren.

Nachvollziehbarkeit Schreiben Sie nichts, was Sie nicht selbst verstanden haben. Ich

behaupte, dass ich merke, wenn Sie abschreiben. Spätestens beim obligatorischen

Fachgespräch über die Arbeit würde ihre Wissensvortäuschung au�iegen, denn ich

werde Sie gründlich über ihre Arbeit befragen. Dabei lasse ich die schweren

Aspekte keineswegs aus.

3 Form

Wenn Sie LATEX als Textverarbeitungsprogramm verwenden � was ich Ihnen ausdrück-

lich empfehle �, dann können Sie den Quellcode (gezipped) zu diesem Text hier1 erhalten

und als Vorlage verwenden. Nach meiner Erfahrung lernt man LATEX in 2 Tagen so gut,

dass man mit einer Vorlage � die sie von mir bekommen � gut zurecht kommt. Es gibt

gute Bücher über LATEX. Mein Favorit ist Voÿ [13]. Heribert Voÿ hat zahlreiche Bücher

über LATEX und damit verwandte Themen geschrieben. Das Textverarbeitungsprogramm

LATEX lässt zusammen mit diesen Ergänzungen kaum einen Wunsch übrig. Unter Mathe-

matikern ist LATEXein Standard. Auf meiner Lehre-Internetseite2 �nden Sie die Links zu

den Programmen, die sie installieren sollten, wenn Sie LATEXbequem verwenden wollen.

Wenn Sie ein anderes Textverarbeitungsprogramm verwenden, dann stellen Sie es so ein,

dass Ihr Dokument so wie dieses aussieht!

Sie schreiben Ihre Arbeit in der Regel in Deutsch. Das bedeutet, dass sie die deutsche

Rechtschreibung und Grammatik beachten. Bitte vermeiden Sie Anglizismen. Das ist in

1http://www.mathfred.de/teaching.html
2http://www.mathfred.de/teaching.html
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Gebiet der Finanzmathematik und der Finanzprodukte manchmal eine Herausforderung.

Trotzdem: Sie vermeiden Anglizismen!

Die Arbeit besteht in der angegebenen Reihenfolge aus:

• Vorspann mit Titel und Informationen zur Autorin bzw. zum Autor

• Haupttext

• Quellenverzeichnis.

Der Haupttext der Arbeit gliedert sich in Abschnitte und in Unterabschnitte, die in

üblicher Weise durchnummeriert werden. Die Arbeit soll nicht zergliedert werden. Falls

Sie wirklich mehr als zwei Gliederungsstufen verwenden wollen, so benutzen sie bitte

nicht-nummerierte Zwischenüberschriften.

Bitte lassen Sie nach einem Absatz einen kleinen Abstand, neue Absätze beginnen nicht

mit einem Einschub. Nach einem Abschnitt, einem Unterabschnitt und nach einer Zwi-

schenüberschrift lassen Sie ebenfalls einen Abstand. Steht am Ende einer Seite nur noch

eine Überschrift oder nur noch eine Überschrift und zwei oder weniger Zeilen, dann soll-

ten Sie einen Seitenumbruch einfügen. Wenn Sie diese Vorlage verwenden, dann stimmen

die Abstände. Wenn Sie zwar Latex verwenden, jedoch nicht diese Vorlage, dann über-

nehmen Sie bitte die Einstellung aus diesem Dokument. Wenn Sie MS-Word verwenden,

dann messen Sie nach und stellen MS-Word so ein, dass die Abstände übereinstimmen.

Auch die Einstellung für die Ränder können Sie einfach aus dieser Vorlage übernehmen

(bitte messen Sie nach).

Bitte wählen Sie die Schriftart Times New Roman. Benutzen Sie für den Text den Schrift-

grad 12 und einen Zeilenabstand von 1,5. Überschriften sollen fett und groÿ sein. In den

Fuÿnoten ist der Schriftgrad kleiner. Verwenden Sie Blocksatz. Die Seitennummerierung

beginnt mit der ersten Seite und endet mit der letzten Seite der Arbeit. Die Seitenzahlen

stehen unten zentriert.

Mathematische Gleichungen

Einige mathematische Gleichungen erscheinen nicht im Text, sondern sind zur Hervor-

hebung abgesetzt (vgl. Gleichung (1)). Diese Gleichungen sollen zentriert und rechts

durchlaufend numeriert werden. Achten Sie darauf, dass die Symbolzeichen in der For-

mel und im Text identisch sind. Schreiben Sie dementsprechend auch im Text f(x) und
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nicht f(x).

Beispiel:

F (x) =

∫ x

0

f(z)dz (1)

Wenn Sie auf die Gleichung Bezug nehmen wollen, dann schreiben Sie z. B.: Wie der

Gleichung (1) entnommen werden kann ... . Sie müssen nicht alle Gleichungen numme-

rieren. Gleichungen auf die sie sich beziehen wollen, müssen sie nummerieren.

Tabellen und Abbildungen

Manchmal kann eine Information durch eine Abbildung oder eine Tabelle besser vermit-

telt werden als durch Text. Abbildungen und Tabellen sollen jeweils für sich durchnum-

meriert, mit einem Erklärtext und gegebenenfalls einer Quellenangabe versehen werden

(schauen Sie sich die drei Beispiele an). Sie dürfen keineswegs einfach Abbildungen

oder Tabellen aus anderen Quellen ausschneiden und einfügen. Sie müssen

die Abbildungen oder die Tabellen selbst erstellen. Dazu können Sie R oder

OpenO�ce Draw3 verwenden. Für R gibt es (mindestens) drei Pakete, die Ihnen die

Übersetzung von R Tabellen oder R Ausgaben in LATEXerleichtern.
4 Als Beispiel können

sie sich die Tabelle 1 und 2. Fassen Sie Daten selbst in einer Tabelle zusammen, so müs-

sen Sie die Datenquellen nennen. Natürlich weiÿ ich, dass es viel einfacher ist, Tabellen

oder Gra�ken aus einer Quellen auszuscheiden und in den eignen Text einzufügen. Die

Arbeit muss aber in einer Form geschrieben sein, dass man sie verö�entlichen könnte.

Schon wegen des Urheberrechts dürfen sie nicht einfach etwas anderen Quellen kopieren.

3http://www.openoffice.org/product/index.html
4http://cran.r-project.org/web/packages/stargazer/index.html und http://cran.

r-project.org/web/packages/reporttools/index.html und http://cran.r-project.org/

web/packages/xtable/index.html. Im Anhang können Sie sehen welche dieser Pakete ich
verwendet habe. Sie müssen unter Umständen die Ausgabe nicht etwas editieren.
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Tabelle 1: Quantile des Schüler-Lehler-Quotienten

0% 25% 50% 75% 100%
14 18.582 19.723 20.872 25.800

Die Tabelle zeigt die Quantile des Schüler-Lehrer-Quotienten der Daten aus
Stock and Watson [11, S. 181]; die Daten stammen ursprünglich vom Cali-
fornia Department of Education. Quellen: R Paket AER, Kleiber und Zeileis
[5], Stock and Watson [11, S. 181]
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Abbildung 1: µ-σ-Diagramm. Die schwarze Kurve zeigt die µ-σ der Grenzportfolio der
riskanten Wertpapiere. Der rot-grüne Kegelrand zeigt die µ-σ der Grenz-
portfolio aller Wertpapiere. Der blaue Punkt markiert das µ-σ des Tangen-
tialportfolio. Die durchgezogene Linie zeigt die µ-σ der e�zienten Portfolio
und die gestichelte Linie die der ine�zienten Portfolio. Quelle: Eigene Dar-
stellung.
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Tabelle 2: In�ationsprognose auf Basis der Phillipskurve.

Anhängige Variable:

∆π

∆π(−1) −0.420∗∗∗
(0.086345)

∆π(−2) −0.367∗∗∗
(0.091544)

∆π(−3) 0.057
(0.082549)

∆π(−4) −0.036
( 0.081314)

u(−1) −2.636∗∗∗
(0.462228)

u(−2) 3.043∗∗∗

(0.856420)

u(−3) −0.377
(0.887477)

u(−4) −0.248
(0.448296)

Constant 1.304∗∗

(0.439631)

Beobachtungen 172
R2 0.366
Adj. R2 0.335
Std. Fehler der Residuen 1.393 (df = 163)
F Statistik 11.776∗∗∗ (df = 8; 163)

Hinweis: ∗p<0.1; ∗∗p<0.05; ∗∗∗p<0.01

Die Tabelle zeigt die ADL Regression für die Veränderung der In�ationsrate.
Die Gleichung beruht auf der Phillipskruve. Die Standardfehler sind HAC. Die
Originalausgabe wurde editiert. Für die De�nition der Daten siehe Stock and
Watson [11, S. 560�]. Quellen: R Paket AER, Kleiber und Zeileis [5], Stock
and Watson [11, S. 560�].
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4 Quellen angeben

Bitte beachten Sie unbedingt: Bei jeder Aussage muss die Quellen klar sein!

Das ist eines der herausgehobenen Merkmale wissenschaftlicher Arbeiten. Es muss ge-

währleistet sein, dass ich die Quellenangabe leicht überprüfen kann (deshalb

ist die Seitenangabe zwingend). Sie müssen nicht unbedingt jeden Satz oder jede

Formel mit einer Quellenangabe versehen. Beziehen Sie sich in einem ganzen Absatz

auf eine bestimmte Quelle, so reicht es, die Quelle zu Beginn des Absatzes zu nennen,

wenn dadurch klar hervorgeht, dass Sie sich in diesem Absatz auf diese Quelle bezie-

hen. Wortwörtliche Übernahmen müssen Sie grundsätzlich unterlassen. Wenn

Sie doch etwas wortwörtlich übernehmen, dann müssen Sie das in der üblichen Wei-

se mit An- und Abführzeichen kennzeichnen. Verwenden Sie nur seriöse Quellen aus

wissenschaftlichen Zeitschriften und wissenschaftlichen Büchern für die entsprechenden

Aussagen ihrer Arbeit. Übernommene Falsch-Aussagen sind falsch. Solche Fehler

werde ich Ihnen anlasten.5 Sie müssen Aussagen kritisch prüfen. Sie können Sekundär-

quellen (also insbesondere Lehrbücher) verwenden. Sie müssen also nicht erforschen, was

die originäre Quelle ist (diese Freiheit wird Ihnen möglicherweise in anderen Disziplinen

nicht eingeräumt).

Der Verfasser dieser Hinweise präferiert die Quellenangabe im Text. Deshalb kommt

den Fuÿnoten nicht die Rolle zu, die Quellen zu nennen. Trotzdem ist das Mittel der

Fuÿnote nützlich. Dort können Sie Randbemerkungen, Erläuterungen und Kommenta-

re unterbringen, die den Lese�uss im Haupttext stören würden. Allerdings muss der

Haupttext ohne die Fuÿnoten verständlich bleiben.

Die Quellenangabe im Text sieht also typischerweise so aus: Dieses Ergebnis ist aus

der Literatur gut bekannt (vgl. McNeil et al. [8, S. 68]). McNeil et al. [8, S. 68] weisen

nach, dass die oben genannte Darstellung für den bedingten Erwartungswert gilt. Eine

umfassende Darstellung der Mathematik des µ− σ2-Ansatzes ist Roll [9, S. 158]. Einen

sehr guten Überblick zu Binomialbaumverfahren gibt Seydel [10, S. 551�].

Die Nummern hinter den Namen ergeben eine bijektive Zuordnung zu den Quellenan-

gaben im Literaturverzeichnis. Diese Nummern werden in alphabetischer Reihenfolge

bezüglich des ersten Autorennamen vergeben. Das nächste Ordnungskriterium für die

Vergabe der Nummern, für den Fall das ein Autor oder eine Autorengruppe mehre-

re Quellen verfasst haben, ist das Erscheinungsjahr. Das Literaturverzeichnis ist also

sowohl bezüglich der Nummern als auch bezüglich des Alphabets sortiert.6

5Auÿer Sie hatten aus meiner Sicht keine Chance, den Fehler zu erkennen.
6Ich habe leider die Erfahrung gemacht, dass diese Erläuterungen nicht verstanden oder nicht beachtet
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Ist Ihre Quelle aus dem Internet, dann geben Sie sie so wie im folgenden Beispiel

an: Hyndman und Athanasopoulus [4] betrachten insbesondere ARIMA Modelle7 als

Basis für Prognosemodelle. Bei einer Quelle im Internet kann man regelmäÿig keine

sachgerechte Seitenangabe machen. Die Seitenangabe wird hier durch einen genauen

Link in einer Fuÿnote ersetzt. Beachten Sie, dass in der Fuÿnote der Link https:

//www.otexts.org/fpp unzureichend gewesen wäre. Achten Sie darauf, dass die In-

stitution, die Sie nennen, tatsächlich diejenige ist, die die Internetseite erstellt hat. Ge-

legentlich landen Sie via Links auf einer anderen Seite als Ihrer Startseite. Da sich

Internetseiten oft ändern, drucken Sie bitte die entsprechende Seite aus, so dass Sie sie

auf Anfrage vorlegen können. Beachten Sie auch, dass im Literaturverzeichnis nur die

Hauptseite genannt � also https://www.otexts.org/fpp � werden kann; davon soll-

ten Sie sich jetzt überzeugen. Dementsprechend taucht das Onlinebuch von Hyndman

und Athanasopoulus [4] auch nur ein mal im Literaturverzeichnis auf, selbst wenn zwei

Unterseiten zitiert werden (die mit der Fortsetzung /7/2 und die mit /8/5). Hyndman

und Athanasopoulus [4] erläutern unter anderem die Linear-Holt-Methode8. Bitte be-

achten Sie, dass alle Internetquellen im Literaturverzeichnis erscheinen müssen (auch

wenn es keine Autorentexte sind). Eine Fuÿnote allein reicht nicht. Wenn ich beispiels-

weise Hinweise der Bundesbank zum Thema Basel III zitieren wollte, dann würde ich

das so machen: Die Bundesbank [2] weist darauf hin, dass sich der Baseler Ausschuss

für Bankenaufsicht am 16.12.2010 auf neue Regel geeinigt hat. In diesem Fall � bitte

überzeugen Sie sich � wird die Unterseite im Literaturverzeichnis angegeben und die

Fuÿnote entfällt. Wenn ich nun eine zweite Unterseite verwenden wollten, dann würde

die Bundesbank zweimal im Literaturverzeichnis erscheinen. Die Bundesbank [3] fasst

die Aufgaben der European Banking Authority knapp zusammen. Diese zweite Varian-

te ohne Fuÿnoten und mit genauem Link ist mir lieber, obwohl dann eine Institution

in�ationär oft im Literaturverzeichnis auftaucht.

In Tageszeitungen und bei einigen Zeitschriften werden für Beiträge oft die Autoren

nicht oder nur mit einem Kürzel genannt. In diesem Fall geben Sie im Text den Namen

der Zeitung an. Die Quellenangabe sieht dann so aus: Der The Economist [12, S. 70]

berichtet über die Forschung von Nick Bloom über den Zusammenhang von Unsicherheit

und Investitionszurückhaltung. Sie sollten bedenken, dass eine Abschlussarbeit wissen-

schaftlichen Ansprüchen genügen muss. Tageszeitungen und viele Zeitschriften genügen

solchen Anforderungen nicht. Als Quelle sind sie folglich nur mit Bedacht einzusetzen,

um beispielsweise die praktische oder wirtschaftspolitische Relevanz zu belegen. Auch

Lexika (online oder o�ine) oder Atlanten sind nur bedingt zitierbar. Dieser Hinweis gilt

werden. Beides führt zu Abzügen. Sie sollten also lieber nachfragen, falls etwas unverständlich ist.
7https://www.otexts.org/fpp/8/5
8https://www.otexts.org/fpp/7/2
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insbesondere für Wikipedea!9 Für die Form der Angaben im Literaturverzeichnis vgl.

Sie die Beispiele im Literaturverzeichnis. Ihr Literaturverzeichnis soll genau so aussehen,

nur eben mit anderen Quellen.

Am Ende der Arbeit be�ndet sich das Literaturverzeichnis. In diesem Literaturverzeich-

nis werden alle Quellen in alphabetischer Reihenfolge und in der Reihenfolge der Ord-

nungsnummern aufgeführt, die in der Arbeit genannt wurden. Quellen, die nicht im

Text genannt werden, erscheinen auch nicht im Literaturverzeichnis. Fügen Sie auch die

Internetquellen in das Literaturverzeichnis ein, wobei die Institution resp. die Person

zuerst genannt wird. Wichtig ist, dass mit Hilfe der Quellenangabe im Text eine eindeu-

tige Zuordnung zu der entsprechenden Quellenangabe im Literaturverzeichnis möglich

ist. Beachten Sie: Die Quellen sind alphabetisch sortiert. Der Nachname steht nur beim

zuerst genannten Autor vorne. Beachten Sie die Syntax der Zitierung von Artikeln, Bü-

chern, Buchbeträgen und Internetseiten zitiert werden!

Natürlich müssen Sie auch für Ihren Code die Quellen angeben. Beachten Sie

dazu den letzten Anstich in den Standard für Computergestützte Fallstudien.

Wenn Sie die Quellen nicht wie gefordert angeben oder Text wortwörtlich bzw. direkt

übersetzt wiedergeben, dann handelt es sich um einen Täuschungsversuch, der mit 0

Punkte bewertet wird.

5 Standards für Computergestützte Fallstudien

Ihre Fallstudien müssen von mir ohne Mühen repliziert werden können. Deshalb müssen

Sie die folgenden Standards einhalten.

• Jeweils für jede Tabelle (und entsprechend für jede Abbildung oder sonstiges

jedes sonstiges Ergebnis) müssen Sie ein separates Replikationsskript erstel-

len. Aus dem Namen des Skripts muss hervorgehen, welche Tabelle (Abbildung,

Ergebnis) repliziert wird. Die Namen dieser Skripte müssen mit Repli beginnen.

Diese Replikationsskripte müssen für sich � also unabhängig davon, ob schon andere

Skripte ausgeführt wurden � ausführbar sein.

• Wenn Sie einen bestimmten Code in vielen Skripten anwenden wollen, dann müssen

Sie diesen in Funktionsskripten bzw. Hilfsskripten spezi�zieren.

9Die Einträge in Wikipedea sind oft sehr gut, aber eignen sich trotzdem nicht als Quelle einer wissen-
schaftlichen Arbeit.



• Alle Skripte müssen ausführlich dokumentiert sein.

• Die verwendeten Daten müssen in der Zip-Datein verfügbar sein, so dass die Skripte

auch dann korrekt ablaufen, wenn Sie o�ine ausgeführt werden. Sie können die

Daten als txt, csv oder rda Datei abgeben. Andere Formate - insbesondere Excel

� sind unzulässig!.

• Sie müssen einen Anhang mit einer Übersicht aller Replikationsskripte und Funk-

tionen anfertigen. Dort erläutern Sie kurz für alle Skripte und Funktionen (ca. 3

Zeilen), was in den Skripten bzw. Funktionen implementiert ist.

• Sie müssen in jeden Skript bzw. jedem Funktionsskript die Quellen für Ihren Code

(als Kommentar) angeben.

6 Interview

Ich bewerte die Hausarbeit erst, nachdem Sie mich in einem Interview davon überzeugt

haben, dass Sie alles was Sie geschrieben haben auch verstanden haben. Unter Umstän-

den dauert das Interview nur wenige Minuten oder wird Ihnen ganz erlassen, wenn Sie

in der Projektübung dokumentiert haben, dass Sie sich erfolgreich und selbständig in

das Thema eingearbeitet haben.
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